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Vom deut |d>en ® iauben
Bon Peter Ruß-  Kreuznach.

Wir entnehmen nachstehenden Aussatz aus dem
knutä# erscheinenden Werke des Verfassers „Der
-taat der Jugend ", das wir jedem Deutschen na¬
mentlich aber der Jugend und den Förderern der
a,rnendbewegunq auf das wärmste empfehlen können.
Preis 6 .— Mark . Verlag für Politik und Philo-
ftphie, Bad Kreuznach.
kn spricht vom deutschen Glauben . Das kann auch
ML anders sein , da man als Deutscher diesen Glau-

an  die Ration des üeutschen Volkes haben
i Die Muttersprache bildet die Grundlage von ihm,
' *U5 jhni wird die Sitte , die Moral , der Charakter
5 Volkes . Das ist der deutsche Glaube , daß man
Mter hat und mit ihm die Menschheit veredelt zur
M Menschwerdung ! Also das ist : im einzelnen Men
t die Kraft zu diesem Glauben , aus dem das Volk
selbst zur ' höheren Moral und Sitte erzogen wird.

$ so lange der Charakter , die Kraft de- (£iitA£inen,
Selbstzucht in seinem ganezu Trachten und Wesen
t geformt ist in die Linie edler Vervollkommnung
Hochachtung vor seinem Mitmenschen , so lange wird
Körper, dem dieser Charakter fehlt , nicht ertüchtigt
zu dem schönsten Volksberuf , der in der Autori¬
der Dolksdiplomatie den Souverän der Bvlnsge-

Wg verbürgt . Das ist der staatsmännische Geist des
Men, der ohne weiteres hinübergreift in die Ge-

deutscher Kunst und Wissenschaft , deutscher Lile-
:und Musik , deutscher Technik und Industrie , kurz:

tscher Intelligenz . Sie ist die Verkörperung der deut-
Kultur. Mit ihrem Werden sollte eigentlich selbst

deutsche Glaube geboren sein . Aber dann heißt es:
Volk darf nicht mehr geführt werden , sondern es
sich selbst, und diejenigen , welche dann an seiner
stehen, das sind die Repräsentanten der Volksge-

utig und der Volkskultur . Mit dieser Führerschaft
Einzelnen wäre so ja ohne weiteres die Selbstzucht

W , da sie die beste Trägerin des Staatswesens tväre.
Ctelle dieser Selbstzucht aber stand und steht immer

>r der Egoismus und die Selbstsucht , die der Masse
zum deutschen Glauben verhelfen kann , denn sic
das Volk nicht zur Teilnahme an den großen

rn der Kultur , sondern zum Verfall der eigenen
»bensschätze an dem Wesen des Volkes . So blieb
‘ euch die Entwicklung des Geistes der Masse iveit
" dem kulturellen Aufstieg der Intelligenz zurück,

srs erfolgte, weil man keine Hochachtung vor seinem
Müschen hatte , als eine ganz logische Erscheinung
Kasjmpsychologie namentlich nach Kriegen und Re-

»tlonen, die kulturelle Entfremdung und Entsittlichung
Volksgenossen untereinander.

^shalb ist der Fortschritt unserer Kultur , also der
Arträaer Äntelligeiiz auf die Masse fast nicht nrehr
^Mndung zu bringen , denn mit ' der Kultur ist unmit-

deutsche Glaube , also die Charakter - und Sit-
Mke des Einzelnen bedingt . Den Grad irgendeines

eines Volkes aber , den mißt man nicht nach
etwa tonangebenden Schicht und Minderheit , fou-

' .̂ .der Aufnahmefähigkeit und Moral der Masse.
M sein und Charakter haben , somit Träger der deut-
■Um Kultur sein , ist ein Begriff , der in dem dcul-
Blauben seine Grundlage findet ! Dieser deutsche

m dem deutschen Volk , — das tzch eben deutsch
, .! Ul seine Ahnen auch deutsch waren , das aber
nm wie es das deutsche Wörtchen,,Deutsch"
-? nicht so tief eingebürgert und Allgemeingut

v ^ worden , daß man . sogen könnte : durch ihn
, > me staatsbürgerliche Gesellschaft von selbst wie-
' Äe M taus ’- öwn Besten der deutschen Kultur , die
' m^ ^ '^ werdung als nationales Gut ein natio-

^Ntô en bedeutet.
s unserem deutschen Land , von der West-

Ottmark , von den Alpen bis M den Meeren.
M n? der Gerichte der Men Romantik ihrer
'vir h ^ ^ en das deutsche Volkslied rauscht , fan-
ütiH.» En deutschen Glauben , der heiligstes Gesetz im
rwz. t̂ ^ n sollte ? Wo entstand aus dem Herzen

r L«n,U . Deutschen die Grundlage dieses Glaubens
Bekenntnis zum Volk und zur Nation ? Das

>«r iu, ^ ubensbekenntnis für den einzelnen Staats-
in ^ ^ 1001  eine leichte dogmatische Religion

chstaben der d . deutschen Glauben vorschrei-
vnalisten und Imperialisten . Die Erziehungs¬

methode war falsch und von Anbeginn an grundverkehrt.
Denn eine vorgeschriebene Formel , an etwas glauben zu
müssen , kann nie einen Glauben zeitigen , der nur durch
das innere Erlebnis , durch die Überzeugung an der Wahr¬
heit und Wirklichkeit im einzelnen Menschen crsteht .Man
erzieht keinen Glauben , sondern man erlebt ihn ! Und
wenn man ihn veredelt und gestaltet , aber fein und zart
muß diese Veredlung vor sjch gehen , dann wird man die
Grundlage des deutschen Glaubens haben für die Wie¬
dererstarkung unseres Volkes , damit es seine größten
Güter kultureller , aber auch sittlicher Natur verstehen
lernt.

So wird der Glaube eines Volkes ; — so wird ein
Volk ! Sv wird aber auch Geschichte und Weltgeschichte,
die das seelische Erlebnis des Einzelnen zu gestalten
hat , um den Staat und den Glauben seines Volkes
in jugendlicher Frische und Schönheit zu bannen.

Weltbühne.
Die Antwort der Alliierten.

tu . Spa,  16 . Juli . Die Antwor t der Entente
auf die deutschen Vorschläge lautet wie folgt:

Die deutsche Regierung verpflichtet sich, vom 1. Aug.
1920 ab aus sechs Monate den Alliierten monatlich
zwei M i l l i o n en T on n e n Kohle,  welche Menge
von der Wiedcrgutmachungskommission genehmigt wor¬
den ist , zur Verfügung zu stellen . Der GegenweÄ dieser
auf dem Land - oder Wasserwege beförderten Kohlen wird
von den alliierten Regierungen ans stas Reparations¬
konto angerechnet und zwar zum deutschen Inlandspreis
gemäß - dem Vertrag von Versailles . Zuerkannt wird
die Bestignis , die nach Klasse und Qualität eingeteilten
Kohlen liefern zu lassen und eine Prämie von .fünf
Goldmark , die von dem Empfänger in bar zu zahlen ist.
und zum Erwerb von Nahrungsmitteln,für die deut¬
schen Bergarbeiter verwendet wird . Es wird alsbald zwi¬
lchen den Alliierten ein Abkommen über die Ve r-
teiluna  der obersckleMhen Kohle durch eine Kom¬
mission getroffen , in welcher Deutschland vertreten sein
wird . Es tritt alsbald in Essen eine Kommission zusam¬
men in welcher gleichfalls die , Deutschen vertreten sein
werden . Aufgabe dieser Kommission wird es iM , Mittel
und Wege zu finden , um die Lebensbedingungen cher

Bergarbeiter bezüglich der Ernährung und der Klei¬
dung und im Hinblick auf eine bessere Ausbeutung der
Bergwerke zu haben . Die alliierten Regierungen erklä¬
ren sich bereit , Deutschland während des oben erwähnten
sechsmonatigen Zeitraums einen Vorschuß  zu gewäh¬
ren in Höhe des Unterschieds zwischen dem alten Preis
und dem Ausfuhrpreis der alten Kohle . Die genannten
Vorschüsse erhalten den unbedingten Borrana vor allen
anderen Forderungen der Alliierten gegen Deutschland.

Falls am 15 . November 1920 festgestellt werden sollte,
daß die Gesamtlieferung vom August , September
Oktober 1920 die sechs Millionen Tonnen njcht erreicht
hat , würden die Alliierten zur Besetzung  eines neuen
Teiles deutschen Gebietes , des Ruhrgebietes oder irgend
eines anderen , schreiten , Es wird in Berlin eine stän¬
dige Delegation der Wie dergutmachun ..gs-
komMission  eingesetzt werden . Ihre Ausgabe besteht
darin sich ẑu vergewissern , daß die ig , dem Abkommen
vom 16 . Juli 1920 vorgesehenen Kohlenlieferungen aus¬
geführt werden.

Nach der Überreichung der Antwort.
tu . Spa,  16 . Iulj . Als Dr .Simons aus derVjila

Millerands gestern abend heimkehrte , hat er die deut¬
schen Vorschläge  bis auf die allgemeine Ernährungs-
ftage als im wesentlichen a »„genommen  bezeichnet , j
Die auffallend spät überreichte Note der Alliierten i
hat nun eine ernste Überraschung verursacht . Die Be - j
strafungsklousel , die keinerlei Einschränkung enthielt , die!
oberschlesische Regelung , die komplizierte Berechnung , die
besonders England Vorteile bringt , das sind alles Dinge,
die vorher geprüft werden müssen . Heute früh wer¬
den eine Finanzkommifsion und eine Kohlenkommission
die zu diesem Zwecke gestern abend noch gebildet worden
sind , die Entscheidung  vorbereiten , die im Laufe
des Vormittags oder ftühen Nachmittag erfolgen wird.

Bor der deutschen Entscheidung.
Spa . 16 . Juli . Die Alliierten treten hxute vormit-

taa 11 Uhr zu einer internen Sitzung in der Villa La
Fraineuse zusammen . Es ist der deutschen Delegation
mitgeteilt worden , daß die Alliierten die deutsche
A n t w o r t auf die gestern überreichten Abänderungssätze

.der Alliierten im Verlaufe dieser Sitzung , die bis gegen
f Uhr dauern dürfte , erwarten . Augenblicklich beraten
die deutschen finanziellen und industriellen Sachverstän¬
digen in zwei getrennten Sitzungen . .Danach wird die
Entscheidung durch d as Ka binett  fallen . Abge¬
sehen von der Schlußklausel , die wiederum eine Ein¬
marschdrohung enthält , bietet vor allem die Preisregelung
und die Frage der für Deutschland in Aussicht gestellten
Kredite für Deutschland ernste Schwierigkeiten.

Der Verlaus der entscheidendenSitzung.
Spa,  16 . Juli . Herr Dr . Simons  hat nach der

letzten Sitzung die noch hier verbliebenen Regierungsmit¬
glieder , Sachverständigen und Pressevertreter um sich ver¬
sammelt und mit ernsten Worten den Verlauf der ent¬
scheidenden Sitzung .vom 16 . Juli geschildert . Es : . - r
ein gewaltiges Ringen . Die Alliierten versuchten ihre
sieden Punkte einschließlich der m i l i t ü r i sche a E i n -
m a G ' ck k l i :;S:  I mit allen Mitteln zu verteidigen.
Aber es ist der deutschen Delegation nach stundenlangem
Kampf gelungen , diese lebensgefährliche , Deutschland auf
Schritt und Tritt bedrohende Klausel aus dem Vertrag
über die wirtschaftlichen Grundftagen hinauszudrängen.
Darin liegt ein großer politischer und noch größerer m o -
raljscher Erfolg  der deutschen Delegation . Es ist
auch von großem praktischen Wert , daß in bezug aus die
o b e rs ch lef if che K o h l e n f r a g e, in der zwar Deutsch
land nicht das erreicht hat , was es zu erreichen wünschte,
eine Bindung der Honferenz in einer von Herrn Lloyd
George klar fornrulicrten Deutschland günstigen Weise er¬
zielt werden konnte . Die deutschen Vertreter haben ihr
Bestes .getan , um die übrigen sechs Punkte des Kohlen -^
abkommens im Sinne neu formulierter Abändcnings-
vorfchläge abzuwandeln , aber fie .stießen damit auf un¬
überwindlichen Widerstand.

Italienische Stimmen über Spa.
tu . Rom,  15 . Juli . Die meisten italienischen Blätter

sprechen unverhohlen ihre Mißbilligung  aus über dir
Unnachgiebigkeit Frankreichs in der Konferenz vouSpa
So schreibt z . B . die „Fdea Razionale " : Indem Frank¬
reich Hirngespinsten nachjagt , läuft es Gefahr , daß früher
oder später die europäische Koalition ftch ge¬
gen Frankreich  erneuert, , die Deutschland bekämpft
und besiegt hat . Nicht weniger sharf äußert 'sich die
^Tribuna " : Die Großmacht und das Gehirn der Welt
welches Frankreich während des letzten Jahrhunderts
war . hat ihre Mission in Europa erfüllt . Sie mußte ge¬
rettet werden , denn man konnte die Zerstörung der Dlu-
ter der Freiheit nicht zulassen und so wurde Frankrei .y
gerettet . Es ist jedoch nun isoliert.  Auf dem K n
tinent können sich 70 Millionen Deutsche , 150 Milli - .
Russen und 40 Millionen Italiener nicht damit eim \ ' r
standen erklären , Weisungen von Frankreich  e . t-
gegenzunehmcn . und für seine Interessen zu arbeiten.

Ablehnung einer polnischen Protestnote.
Berlin.  15 . Fuli . Die Polen .haben wegen der

letzten Rede des Ministers Dr . Simons im Reichstag,
in der er die p o l n . S a b o t a ge v e r f u ch e an der
Abstimmung in Ost - und Westpreußen scharf geißelte,
eine Protestnote  an die Reichsregierung gesandt.
Diese ist von deutscher Seite ablehnend  beantwortet
worden

Unruhen in Triest.
tu . M a i l a n d , 16 . Fuli . Der „Corriere della Sera"

berichtet Einzelheiten über die Tumulte in Triest.
Danach sind das Gebäude des fggoftawischen Konsulats,
dle Wohnungen einiger südflavischcr Advokaten , die ser¬
bische und die slavische Schule , der Sitz der Bank von
Laibach , die Redaktion des Blattes „Edinost " und ver¬
schiedene Wirtschaften mit süddslavischer Kundschaft an¬
gegriffen worden . Die Ursache der Zwischenfälle ist dar¬
auf zurückzuführen , daß in einer Protest Versamm¬
lung  gegen die Vorgänge von Spalato einige Individuen
während der Ansprache des Redners zu pfeifen began¬
nen und ihn zu unterbrechen versuchten . Ein italienischer
Offizier rief die lärmende Menge zur Ordnuyg , woraus
diese mit einem Dolch den Offizier angriff , der sich jedoch
in Sicherheit bringen konnte . Dagegen wurde eine an¬
dere Perlon getroffen und getötet.

tu . Agram,  16 . Fuli . Vorgestern um 6 Uhr nach¬
mittags überfielen in Triest Arditi und anderes italieni¬
sches Militär untermischt mit Pöbel das flovenifche Volks¬
haus , begossen es mit Petroleum und zündeten das
Gebäude  an . Der vierstöckige Palast brannte bis 11
Uhr abends total nieder . Die Zahl der Opfer ist unbe-

I



damit . Die Feuerwehr schritt nicht ein . Die Truppen
schritten erst nach 11 Uhr abends ein . Die Nachricht
über diese Brandstiftung hat in ganz Südslavien ein?
furchtbare Erregung  ausgelöst und zu riesigen De¬
monstrationen in Belgrad , Agram und SeryFwo geführt.
Bei Willen diesen Versaminluttncn dröhnte der Ruf : Hoch
der Krieg gegen Italien.

Kurze Nachrichten.
— Anläßlich des mißglückten Attentates auf ihn er¬

hielt H i n d e n b u r g viele Glückwünsche von Ausländern,
darunter selbst von fremdländischen Offizieren . Angehö¬
rige vieler Truppenteile haben jich bereit erklärt , ihren
Urlaub opfern zu wollen , um vor der Villa Hindenbuy <is
Posten zu stehen.

— Der Polizeipräsident van Berlin setzt eine Beloh¬
nung von 10 000 M . für d. Ermittlung des Täters aus
der die Fahne von der fr a nz . Botschaft  herun¬
terholte.

— Als Täter , der die Flagge von der fra nz.
Botschaft  heruntergeholt hat , ist der Schlofferlehrlina
Paul Karzemenski verhaftet worden.

— Das Gesamtparlament des neuen Groß - Ber¬
lin  hat den Unabhängigen Dr . Weyl mit 148 von 170
Stimmen zum Vorsteher gewählt.

— Der frühere Berliner Polizeipräsident Eichhorn kün¬
digte in öffentlicher Versammlung in München den be¬
vorstehenden Zusammenschluß der U . S . P . mit
den ru ^f . Revo lutionärcn an.

— Auf der Bezirkskonferenz der Unabhängigen für
tzefjen -Waldeck wurde eine Entschließung einstimmig an¬
genommen , Kautz ky aus d . Unabhängigen Partei au-
zufchließen.

— Oberlehrer Dr . Siemsun,  der während der
Märzunruhen im Aufträge des großen Bollzugsrates die
Zensur der Essener Zeitungen übernommen hatte , ist jetzt
von dem Essener Landgericht wegen Amtsanmaßung und
Landfriedensbruch zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt und , weil Fluchtverdacht vorlag , gleich er-
haftet worden.

— Die deutschnationale Abgeordnete Frau Klara
Schlehcr  hat den mecklenburgischen Landtag inSchwe-

rjn als „Alterspräsident"  eröffnet . Sie vollzog
damit eine weltgeschichtliche Handlung , da bisher noch
kein Parlament der Welt unter dem Vorsitz einer Frau
getagt hat.

— 1117 Russen des Getanaenenl  aa e rs  Zerbst
haben dieser Tage Zerbst verlassen , um in ihre Heimat
zurückzukehren . 15 junge Mädchen aus Zerbst haben
sich den Abreisenden angeschlossen.

— 3n der Wiener Groß -Deutschen Vereinigung be¬
antragte Präsident Dinghofer , daß zugleich mit den Neu¬
wahlen eine Volksabstimmung über Die Frage des A n -
Schlusses an das deutsche Reich  vorgenommen
werde . Der Antrag .fand einstimmiae Annahme.

— Der Prinzgemahl der Niederlande,  der
sich gegenwärtig zu längerem Ferienaufenthalt in der
Schweiz befindet , stattete dem Vizepräsidenten des Bun-
despräjidenten . Schultheß , einen offiziellen tzöflichkeit --. -
besuch ab.

— Die Bolschewisten besetzten Wilna  und
rückten bis in die Gegend von Landwarowo vor , wo sie
auf die litauische Armee stießen . Die Polen ziehen sich
bis auf Varona und Grodno zurück.

— Nach einer Londoner Meldung wird General Allen-
by , der sich augenblicklich in Ägypten befindet , den Ober¬
be fehl über die alliierten Truppen  i . Kampf
gegen die türkischen Nationalisten übernehmen.

— JDailn Mail " zufolge haben die englische und
die japanische Regierung  eine Note an den Völ¬
kerbund gerichtet , in der sie ihn benachrichtigten , daß sie
den Bündnisvertrag  zwischen , beiden Ländern um

Die Geschichte der Assaneth.
Deuisch von Richard Brünrowsky.

6) Nachdruck verboten.
Und Assaneth tat während der sieben Tage ihrer Buße

ihren Mund nicht auf , sondern ft rach in ihrem Herzen:
„Was soll ich tun , oder wohin soll ich fliehen und wohin
gehen , ich verlassenes und hilfloses Mädchen ! Alle ver¬
lassen und hassen mich, so auch mein Vater , denn ich habe
ihre Götter verachtet und habe sie zerbrochen und sie unter
die Füße aller treten lassen . Darum hassen mich mein
Vater und meine Mutter und all meine Freundschaft.
Und mein Vater wird sprechen : „Assaneth soll hinfort nicht
mehr unsere Tochter heißen , denn sie zerbrach unsere gol¬
denen und silbernen Götter " . Und ich, ach, bin allen
Menschen Hassenswerl ge - orden , weil ich in meinem Stolze
wider alle übel tat und so auch wider ihn , dem man
mich verloben wollte . Und nun bin ich in meiner Buße
jedem verhaßt geworden , und ich liebe noch diesen meinen
Jammer ".

Also dachte sie und sprach dann : „O Gott , Herr
Josefs , der du der Allerhöchste bist, der du alle hassest , die
tote , stumme und taube Götzen anbeten , du bist -in eifri¬
ger und schrecklicher Gott wider fremde Götter . Daruni
hassest du , Gott , auch mich , denn ich habe die stummen
und tauben und fühllosen Götzen angebetet , habe ihnen
Gebete dargebracht und von ihrem Brot und ihren Opfern
gegessen. Mein Mund ist an ihrem Opfertische besudelt
worden , und ich darf nicht den Gott Himmels und er
Erde , den allerhöchsten Helfer Josefs , anruftn . Denn
meine Seele ist durch die den Götzen dargebrachten Opfer
befleckt . Und nun weiß ich, daß der treue Gott der der
Hebräer ist, und daß er der Gott des Lebens ist und
gnädig , langmütig , barmherzig und geduldig und daß er
nicht der Sünden der Reuigen gedenkt und nicht den
Menschen in der Zeit seiner Trübsal heimsucht . Darum
will ich Mut fassen und mich zu ihm kehren und zu ihm

1 Fahr verlängert haben . Der Vertrag läuft jetzt auto¬
matisch Fahr für Fahr weiter , bis er gekündigt wird.

— Die Feindseligkeilen  zwischen den Japan
freundlichen und den anderen Parteien haben bis in
die chinejiftche Provinz Ki  miju verbreitet . Fm
Bezirk Schanghai wurde mit Rücksicht aus die Möglich¬
keit von Unruhen das Kriegsrecht verhängt.

— Berichte aus Lima , der Hauptstadt von Bolivien,
melden , daß dort eine Revolution ausgebrocheii ist . Der
Präsident von Bolivien und das aanze Kabinett wurden
aefanaen acnommen.

HeimRLdrenst.

_ !

Hachenburg . 19 . Jul,.
— Zur Nachahmung empfohlen.  Ein Kriegs¬

beschädigter Kaufmann in Leipzig hat ähnlich wie kürz¬
lich ein Kriegsbeschädigter Lehrer aus dem Rheinland

auf feine Militärgebührnisse zugunsten harter betroffener
Kameraden verzichtet , da er ihrer nicht bedürfe , und
sie an die örtliche Fürsorgestelle der Kriegsbeschädigten
und Krjegshinterbliebenenfürsörge abgetreten . Da gleich
ihm sicher auch mancher andere Kriegsbeschädigte und
manche Kriegerwitwe oder Kriegerwaise gut die -Rente
-entbehren kann , hat er angeregt , den Gedanken weiter
zu verbreiten . Die Durchführ , erfolgt am besten in der
Weise daß der Rentenberechtigte , der auf seine Gebühren
verzichten will , bei der Rentenauszahlungsstellc die Über¬
weisung der jeweils fälligen Rentenbeträge auf ein Konto
beantragt , das Zwecken der Kriegsbeschädigten - u .Kriegs-
Hinterbliobenen -Füriorge dient (Fürsorgestelle f. Kriegs¬
beschädigten - und Kriegshinterbliebenen -Fllrsorge .) An¬
dernfalls kann auch der Stelle , welcher er die Rente
Luwendcn will , die ausgefertigten QuittuiMN zur Ein¬
ziehung des Geldes übergeben , wenn er es nicht,vorzieht.
einfach die Rentenbeträge nach Empfangnahme ' dieser
Stelle zu übermitteln.

— Knappen - In ngm annsch asten.  Unt in der
Bergmannsjugcnd die Lust und Liebe zu wecken , ^ bcr
auch ihmn die Bedeutung des Bergmannsstandes für
das deutsche Volks - und Wirtschaftsleben recht tief ein
zuprägen , hat vor einiger Zeit der Gewerkvcrein christ¬
licher Bergarbeiter mit der Gründung besonderer Fu-
gendabteilungen im Siegerlande begonnen . Für den 27.
3uni hatte er eine Konferenz der Funktionäre der schon
bestehenden Jugendgruppen , zu der auch noch eine An¬
zahl junger Kameraden aus anderen Zahlstellen geladen
waren cinberufen . Über 100 Teilnehmer waren demRufe
gefolgt . Neben ernster Arbeit , wie Fortbildung des bis¬
her Gelernten , sowie Schulung auf dem Gebiete der
Dergbaukunde , Heimatpflege , Staatsbürgerkunde .Bolks-
wirtschaft soziale Gesetzgebung , soll auch dem Sport und
dem ehrbaren Vergnügen der gebührende Platz einge-
ränmt werden . Die Hoffnungen , die BezirirsleitcrEffert
in einem Schlußworte auf her Konferenz an die Tagung
der jungen Kyavpen knüpfte , haben .jich in den noch nicht
drei Wochen glänzend erfüllt . Eine ganze Anzahl neuer
Fugendgruppen sind mittlerweile gegründet und überall
herrscht reges Leben . Es schweben Verhandlungen um
auf den verschiedensten Gebieten und für die verschie¬
densten Fragen die nötigen Kräfte für die Vorträge zu
gewinnen . Die Kosten für diese Kräfte fallen soweit als
möglich zur Verfügung gestellt werden . Ein tüchtiger
Stamm von gebildeten becufsfteudigen jungen Bergleuten
wird in erster Linie mit dazu beitragen , die den Berg¬

arbeitern und deren Organisationen gestellten Aufgaben
auf dem Boden einer vaterländischen und vom Geiste
des Christentums getragenen Auffassung lösen zu helfen.
Wissen ist Macht , gibt aber auch Kraft und Ausdauer.
Der Bergbau und die Bergarbcit ist mindestens so gut
ein Handwerk wie jedes andere : es im Siegerlande wie¬
der zu Ehren zu bringen , daran will die Knäppenjung-

fchafi im Siegcrland Mitarbeiten . Gliich.»
Arbeit und zum Erfolg ! ^

Marrenberg, 16. 3uli . Schöffengerichtssth^
brucharbeiter M . aus L. ging zu seinem RaM,»
Geld wechseln . Als dieser sich auf kurze 3^ **.
machte er einen kühnen Griff in die Tischst
eignete sich zwei Fünfzigmarkscheine an.
dann in Schnaps und Zigaretten angelegt I
er zwei Wochen lang über seine schlechte Tat m
nis Nachdenken.

Händler B . aus tz . kaufte im Laden de;
eine Mistgabel . Als sich der Ladeninhaber er¬

blick entfernte , um die Mistgabel zu holen,
Hemd verschwinden . Urteil : 5 Tage Gefängn^

Die Ziege des Sägewerkbesitzers B . gusH '. ,
20 . Mai auf dem Nachbara .rundstücke geweidet 'ia
Beweisaufnahme eraab ein anderes Bild , es wf
sprechung erfolgen.

Steinbrucharbeiter Sch . aus M . wollte niz,,
daß Gendarmeriewachtmeister V . zwei Zigeune
berechtigter Weise Musik gemacht hatten , die
nehmen wollte , um ihre Persönlichkeiten festz„!
milchte !ick .ein Drohte dem Gendarmeriewacht
Tatsch lanen und ariff ihn an . in daß dieser
Waffe Gebrauch machen mußte . Nur daß er
bescholten und stark angetrunken war , darf Sch
danken , daß er heute mit 50 Mark Geldstrafe btt,

Bei dem Landwirt W . in U . sollten nachts
beschlagnahmt werden um zu verhüten , daß sie
Handel veräußert würden . W . widersetztc sich'
Magnahme und g^ ff den Polizeidiener tätlich^
er diesen nicht für berechtigt hielt , die Beschlwij^ !
zunehmen . Urteil : 20 Mark Geldstrafe . *

Bergmann B . aus B . bekam mit seinem
und drohte ihm mit Totschlag . Er wurde afo
sprochen . dg. aus diesen allgemeinen Redensart,
angenommen werden konnte , daß nun auch
Tat fojgKn würde.

Taglöhner Wilhelm O . aus A . bekam mit {einen
Streit , bedrohte sie mit Erstechen und HalsH
zerwarf Töpfe und nahm verschiedene , seinen El
hörige Sachen , mit . Er wurde heute mit dr
Gefängnis und 20 Mark Geldstrafe bestraft.

Metzger G . aus B . lieferte Labmägen von
nicht ab . Er behauptete , die Katze hätte fjc

Trotzdem erhielt er heute 20 Mark Geldstrafe'
Landw . W . a . U . ist beschuld ., 112 Ztr . Kartos

feite geschafft zu haben . Die Verhandlung et.
er acht Zentner Kartoffeln ohne Bezugsschein
hatte . Die übrige Menge Kartoffeln verfiel
fchlagnahme . Nun erhielt er heute noch 1520
Geldstrafe.

Kassel, 14. Juli . Eine Fahrkartendnn^
wurde hier von der Kriminalpolizei ausgehoben.
Jahre alte Schriftsetzer Landau , der seit Monat
beitelosenunterstützung bezog , und früher in einer]
kerei in Karlsruhe beschäftigt war , hatte sich
derliche Schriftmaterial in seinen ftühecen cte
gestohlen und die Karten ebenfalls unter Vorich
falscher Tatsachen beschafft . Auf einer einfachen'
druckte er dann meist Schnellzugskarten höherer
genklassen für länge Strecken , besonders FrüMisurch
burg -Berlin . Die Karten verkaufte er selber
Familien -Angehörigen an den Bahnschaltern.
Weise setzte er viele Tausende falscher Karten
konnte ein behagliches Leben führen.

Wrrtschrftsrnt Hessen und Nassau.
Der Hess. Staatspräsident Ulrich veröffentlich:

lich eine Warnung , wonach das Reichswirtschaft
rium eine Ause ina nderreißung des' M1

meine Zuflucht nehmen . Ich will ihm alle meine Sünden
bekennen und meine Gebete vor ihn br ngeri , uud er wird
mir gnädig sein. Vielleicht wird er auf meine Not schauen !
Vielleicht wird er meine Not ansehen und Erbarmen mit
mir haben ! Wer weiß , vielleicht wird er meine Traurig¬
keit sehen und kommen und mir helfen , denn er ist der
Vater der Waisen und der Tröster aller Leidenden . Ich
wi ! Mut fassen und zu ihm schreien, vielleicht wird er
mir 'Vergebung gewähren " !

Und Assaneth stand von der Wand auf , an der sie
saß , wandte sich zu dem Fenster , das gen Morgen schante,
kniete nieder und erhob ihre Hände gen Himmel . Aber
sie fürchtete sich, ihren Mund auszutun und den Namen
Gottes anzurufen . Sie wandte sich wieder zu der Wand,
setzte sich nieder , schlug vielmals mit der Hand an ihre
Brust und ihr Haupt und sprach in ihrem Herzen , ohne
den Mund aufzutun und redete also : „O ich verwaistes
und verlassenes , elendes Geschöpf : mein Mund ist durch
der Götzen Opfer und die den Göttern der Ägypter dar¬
gebrachten Gebete besudelt . Nun habe ich meinen Leib
kasteit und habe Asche mit meinen Tränen gemengt , aber
noch darf ich nicht meinen Mund auftun und deine 1
heiligen und schrecklichen Namen anrufest , denn Gott möchte
zornig auf mich sein. Was soll ich Elende al 0 tun?
Ich will Mut fassen und vor ihm meinen Mund auftun,
u »d wenn er zormg ist un mich schlag :, so kann er mich
auch heilen . Sollte er mich aber wieder mit Leiden
strafen , kann er mich auch wiederum , erquicken , und durch
die Strafe wird er mich in Gnaden erneuen . Wird er
über meine Sünden zornig fein , so wird ec mich auch
versöhnen und mir Vergebung meiner Sünden gewähren.
Darum will ich Mut fassen und vor ihm meinen Mund
auftun , vieleicht wird er mir gnädig sein und meine
Sünden tilge -' .

Und Assaneth stand von der Wand auf , fiel aus ihre
Knie , hob ihre Hände gen Morgen , schaute aus gen
Himmel , tat vor Gott ihren Mund auf und sprach : „Herr

allemewiger Gott , der du alles geschaffen und
gegeben hast , du hast allen deinen Geschöpfen!
ödem gegeben . Du hast die unsichtbaren Dinge ^
gebracht und deine Geschöpfe sichtbar aus dem UH
und aus dem Nichts geschaffen. Du hast den
in der Höhe gemacht und seinen Grund auf da!
gelegt . O du , der du aus deinem heiligen Fff
Erde über den Wassern erbaut und gewaltiges
die Tiefen des Wassers gewälzt hast . Die 2te« j
sinke » nicht , sondern bleiben wie Eichenblätter M s
Wassern , und diese Steine merken auf und
deine Stimme , 0 Herr . Denn du , Her , gibst1
Geschöpfen Leben . Zu dir nehme ich meine jjfl
0 Herr , vor dir schütte ich meine Gebete aus,^
will ich meine Missetat enthüllen . Erbarm M
0 Herr , denn ich habe gesündigt und deine
treten , 0 Herr . Ohne Zahl sind meine Bünden uff^
tretungen , ich habe Unrecht getan und böse und
Worte eredet . Mein Mund ist durch der uW
entweiht , durch die ich manches Mal in
sündigt habe , denn ich habe die toten und stunumu
angebetet.

..Und nun bin ich um der Menge her ^ N
nicht wert , daß ich meinen Mund auftue . 3® .
Tochter Potiphars des Priesters und eines Furl^
einst wie die Hölle stolz und hochmütig , ' jL,
gewachsen , mehr denn alle . Nun bin ich c ^
worden und verhaßt und von allen verlassen . ^
traue ich, 0 Herr , und rufe dich an , eireite. rrt®'r
mein ? Verfolgung anhebt . Wie ei» ' urchtft^
seinem Vater flüchtet und der Vater seine M .
und es nimmt und aushebt und das Kiff!
Nacken seines Vaters klammert und beruhe ^
in leinen Armen pinschläft : so will auch ff
verfolgt , zu dir , mein Herr und Vater , met
nehmen.

(Fortsetzung folgt)



g- irts  chaftsgcbietes ins Auge gefaßt habe . ,
Lj .® P ^ n würde in der Tat allen bodenständigen

vhett Bedürfnissen zuwiderlaufen . Das Land
^ Vorms -Bingen unb dem W esterwald  auf
^ Pogelsberg und dem Odenwald auf der an-
' - 'tt bildet ein geschloss . Wirtschaftsbild . Die Han-

dieses Gebiets haben sich deshalb zusam-
^ unt) beim Reichswirtschaftsministcrium bean-

einheitlich ihre Bezirke umfassender Be-
irtschnftsrat  gebildet werden soll . Es han-

die Handelskammern des hessischen Frei-
^Vorms . Mainz . Bingen , Darinstadt , Offenbach,

*tra  und Gießen ; ebenso um die nassauischeu Kam-
Mesbaden , Limburg , Dillenbura und um Wetz-

- .Jm  Frankfurt -Hanau.
en  Auftrag hat die Mainzer  Handelskammer

an das Wirts cha ftsmin ifterium  ge-
morin zur Begründung jenes Antrages darauf

«iclen wird , daß für die Bildung tmn 2Virtschafts-
Jn die wirtschaftlichen Beziehungen der beteiligten
ul ausschlaggebend sein müssen . Das Gebiet , wie
TZ  bezeichnet ist, bilde in diesem Sinne eine wirt-
Me Einheit . Damit solle nicht gesagt sein , daß
Gebiet in sich abgeschlossen erscheine , aber jedenfalls
'in Berücksichtigung von Handel und Industrie ge=

Fffitröcn daß die -Zusammengehörigkeit der betresfen-
^ne außerordentlich enge ist , und daß sie ihren

Mittelpunkt in der Stadt Frankfurt habe,
«ondere gelte es auch in sozialer Hinsicht insofern,

l ^e Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnch-
. M um Frankfurt gruppierten , auch sei in diesein
4 die Mischung von Industrie und Landwirtschaft
günstige , was für die Ernährungsfrage von belon-
Bedeutung sei.

^ dera'äigc Einteilung würde auch den Bezirkswirt-
Et zu einem Bindeglied zwischen Nord-
TÜddeutsch land  gestalten . Bon diesem Ge-
Mte aus würde es ein geradezu verhängnisvoller
■sein, wenn man etwa durch eine neue Mainlinic

Zusammenhang wirtschaftlich zusammengehöriger Ee-
i-zemißen würde . Auch würde die Zuteilung hessischer

it,  teils zu einem nördlichen , teils zu einem süd-
Mrtschaftsgebiet zu den größten Unzuträglichkei-

lnibren.
zuvor erwähnten Handelskammern haben diesen

ßuß einstimmig gefaßt und eine Reihe wirtschaft-
^ Verbände hat sich ihnen angeschlossen , nämlich der
Wrheinische Fabrikanten -Verein in Mainz , derVcr-
id hessischer Detailistenvereine in Darmstadt , der Zen
llOeband des deutschen Großhandels und der Verband
Deutscher Industrieller in Frankfurt . Es ist drin-
dzu hoffen, daß das Wirtschaftsministcrium den War¬
zen dieser Wirtschaftsorganisationen ein offenes Ohr
Le und von einer Zerreißung jenes Gebietes , das un-
felhaft zusammengehört , Abstand nehme.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grllnrowski ), Hachenburg.

Amtliches.
:tm Hachenburg , 16 . Juli 1920

Besanntmschuyg.
Äf das Landesfinanzamt „Abteilung für Besitz - und
Mchrssteuern" sind übergegangen:

19. April 1920 ab die Geschäfte der seitherigen
rzolldirektion aus dem Gebiete des Stempel -Verkehrs-
lErbschaftssteuerwesens , und vom 15 . Juni 1920 ab
Mer von den Regierungen in Kassel und Wiesbaden
genommenen Geschäfte auf dem Gebiete der Ein-
umens- und Besitzsteuer.
Rnanzamt für den Obenvesterwaldkreis : Schulz.

r- 1348. Hachenburg , 16 . 3uli 1920
-n die Sperren Bürgermeister des Kreises,

wiederholt haben Hebestellen die Annahme d . R .-E .-
^ für 1920 verweigert . Die Hebestellen Md per-
Mt . unter allen Umständen die ihnen aggebotene
lhsemkommensteuer anzunehnien . Die Ablieferung an
-manzkasse (Kreiskasse ) geschieht erst auf Grund
■demnächst zu erwartenden besonderen Verfügung,
mange die Einhebelisten den Hebestellen (Hilsskassen)
1dicht zugesandt find , ist der Eintrag der eingehenden
^ in einer besonders anzulegenden Liste zu bewir¬

ke werden ersucht , den Ihnen zugesandten Ent-
^emer Anweisung für die Hilfskassen des Finanz-
^ an die Hebestelle sofort abzugeben .und sie im

dieser Verfügung mit Wejsuna zu versehen.
Mzanit für den Oberwcsterwachkrcis : Schulz.

Meußische Minister für Volkswohlfahrt.
. . Berlin W 66 . 8 . Juni 1920.
w  Ausstellung der im Par . 118 Absatz 2 der

Sitzordnung bezeichneten Zeugnisse zur Erlangu ig
l !p . ^ des Armenrechtes.
^ "4 Artikel 8 des am 1. Januar 1920 in Kr, -,fl
chler -I ^ cĥ gasetzes über Teuerungszuschläge zu den

‘ öLer  Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher vom
' ^ zember 1919 (RGBIS2114 ) haben die Gerichte
der des Armenrechtes nicht nur zu prüfen,

,/ ^ agsteller überhaupt außerstande ist , ohne Ge-
^ für sich und seine Familie notwendigen

kK die Kosten des Prozesses zu bestreiten , son-
.weitgehend zu untersuchen , ob und bis zu

ihm etwa die teilweise Tragung der Pro-
äugemutet werden kann . Damit diese Prü-

E-gemäß angestellt werden können , ist es ganz
erforderlich , daß bereits für die Erteilung des

Sinne des Par . 118 Absatz 2 der
h^ °wnung zuständige obrigkeitliche Behörde (das

ltn  krlaß vom 11 . Oktober 1895 - M . Bl . f.

i B . S . 223 — gezeichneten Verwaltungsbehörden)
die gesamten Einkommens -, Vermögens - und Lebens-
verliältnisse der Armenpartei erschöpfend aufgeklärt und
in ihr Zeugnis genügend ausführliche Angaben darüber
aufnimmt.

Bisher scheint von den ' obrigkeitlichen Behörden nicht
immer in diesem Sinne verfahren worden zu sein : denn
es sind vielfach Klagen darüber laut geworden , daß Ar¬
mutszeugnisse ohne ausreichende Prüfung an nicht be¬
dürftige Personen erteilt worden seien , was sich häufig
darin gezeigt habe , daß derartige ' Personen , wenn ihnen
wegen Aussichtslosigkeit der Sache das Armenrecht ver¬
weigert wurde , den Prozeß auf eigene Kasten unter An¬
nahme eines Anwalts geführt haben.

Auf der anderen Seite ist in einzelnen Landesteilen
auch darüber geklagt worden ., daß die Gerichte , die in dem
Armutszeugnisse niedergelegte Auffassung der obrigkeit¬
lichen Behörde für schlechthin maßgebend erachteten , wäh¬
rend nach richtiger Auslegung des Par . 114 der Zivil
Prozeßordnung das Gericht auf Grund der im Armuts¬
zeugnis enthaltenen tatsächlichen Unterlagen die Frage
der Bedürftigkeit des Antragstellers ftei zu prüfen und,
softrn ihm die Angaben des Armutszeugnisses nicht er¬
schöpfend oder nicht zuverlässig erscheinen , weitere Ermitt¬
lungen anzustellen hat.

Damit die mit dem neuen Gesetze verfolgten Ziele im
ganzen Staate möglichst einheitlich und in vollem Umfang
erreicht werden , insbesondere auch ganz allgemein künf¬
tig die dem Anwaltsstande auferlegte Armenlast mehr
als früher auf das durch die Bedürftigkeit der Parteien
wirklich gebotene Maß eingeschränkt bleiht , ersuche ich
ergebenst , die für die Erteilung des Armutszeugnisses zu¬
ständigen obrigkeitlichen Behörden unter erncuterBezug-
nahme auf die ftüher in dieser Angelegenheit erlassenen
allgemeinen Vorschriften , insbesondere die allgemeinenEr-
lasse des Ministers des Innern vom 26 . Mai 1887 — Min.
Bl . f. d . i . D . S . 118 — , vom 11 . Oktober 1895 -
Min . Bl . f. 4). i . V . S . 223 — , vom 4 . Dezember 1895
— Min . Bl . f. d. i . V . 1896 S . 4 — und vom 13.
Juni 1913 — Min . Bl . f. d . i . V . S . 138 — , auf die
vorstehend erörterten Gesichtspunkte hinzuweisen.

2 . Die dem Muster für die Armutszeugnisse vom 30.
Juni 1913 — Min . Bl . f. d . i . V . S . 139 — angehängte
Aufstellung der Gerichts - und Anwaltsgcbühren erhält
nach dem derzeitigen Stande der Eerichtskosten - und
Gebührengesetzgebung folgende Fassung:

„Gerichtsgebühren und Anwaltsgebührcn für Durch¬
führung eines Prozesses vor den ordentlichen Gerichten
in erster Instanz in den Wertklassen bis einschließlich

8
3

3400 Mark
Weltklassen Gerichtsge- Anwaltsgebühren Summe der

bis ein. bühren bis zur für 2 Rechtsan¬ Spalten 2
schließlich ungefähren wälte bis zur und 3

Höhe von ungefähren Höhe
von

M. M. M. M.
20 3,80 33,60 37 40
60 8,40 41,40 49 80

120 15 90 51,60 67 50
200 26 '.10 76,80 102 90
300 38,10 124 .80 162 90
450 51,90 175,20 227 10
650 69 — 237 .60 306 60
900 89 70 337 .20 426 90

1200 110 .40 393,60 504 —
1600 131 10 449,40 580 50
2700 172 50 561,60 734 10
3400 193 20 618 — 811 .20

nach ihrer Art und den klimatischen Verhältnissen dep
Gegenden alle drei , vier oder fünf Fahre schwärinende"
Maikäferstämme in hohem Maße bodenständig sind , sodaß
eine erhebliche Beeinträchtigung des Erfolges durch er¬
neute Zuwanderung aus Nachbargebieten nicht zu be¬
fürchten ist . Um endlich einmal fcstzustellen , in welche»
Fahren für die einzelnen Gegenden Deutschlands mit Mas¬
senflügen der Maikäfer zu rechnen ist , hat die Biologisch/
Reichsanstalt für Land - und Forstwirtschaft in Berlin-
Dahlem umfangreiche Erhebungen in Aussicht genonimen,
für deren Durchführung sie der Unterstützung weitester
Kreise bedarf . Die geplanten Feststellungen sollen zu
nächst über die Hauptverbreitungsgebiete und die natür¬
lichen Vorbedingungen für das Mafsenauftrcten derSchäd-
linge Aufschluß bringen , ferner aber für die Zukun^
die Möglichkeit bieten , die Zu - oder Abnahme derMai-
käfer dauernd zu verfolgen , damit zur Abwendung grö¬
ßerer Schäden rechtzeitig von ihrem Uberhandnnehme»
gewarnt werden kann . Landwirte , Forstbeamte , Winzer
Gärtner , Garten - und Naturfteunde werden daher drin¬
gend gebeten , ihre Naturkcnntnis und Beobachtungsgabe
in den Dienst der Sache zu stellen und die hier abge¬
druckten Fragen auf Grund ihret diesjährigen Beob¬
achtungen und ftüheren Erfahrungen zu beantworten .Be-
fondere Fragebogen , welche die gleichen Fragen enthal¬
ten , werden auf Wunsch jedermann kostenfrei zugestellt.
Die Rücksendung der Antworten kann als portopflichtig?
Dienstsache erfolgen und würde bis Ende Juli erbeten
werden.

Am frage der Biologischen Reichsanstalt für Land - und
Forstwirtschaft in Berlin -Dahlem

A ) Ort der Beobachtungen . . . Kreis.
Provinz . Datum .
Beobachter . . . . Wohnort , Straße , Nr . . . .
B ) 1. Sind in der Gegend überhaupt Maikäfer zu be¬

obachten?
2 . Welche Maikäferarten kommen vor?

(Merkmal : Das Körperende des Feldmaikäfcrs er¬
scheint von oben und hinten betrachtet bis zur abge¬
rundeten Spitze allmählich und gleichmäßig verjüngt,
während es bei dem kleineren Waldmaikäfer vor
der Endspitze unvermittelt stark verschmälert ist , so
daß die Endspitze Knopf - oder löffelartig verbreitert
erscheint .)

1. Fn den zur Zuständigkeit der Amtsgerichte ge¬
hörigen Sachen , d . i . regelmäßig bei Werten bis ein¬
schließlich 1200 Mark , pflegt der armen Partei nur aus¬
nahmsweise ein Rechtsanwalt beigeordnet zu werden,

2 . In der Berufungsinstanz erhöhen sich die Gebühren
in Spalte 2 .um ein Viertel und in Spalte 3 um drei
Zehntel.

3 . Außer den Gebühren in Spalte 4 sind noch einige
bare Auslagen , insbesondere die durch eine Beweisauf-
nahme entstehenden Zeugen - und Sachverstänoigengebhh-
ren zu entrichten ."

3 . Sofern über den Wert des Streitgegenstandes und
die Gebühren der höheren Wertklasfen erhebliche Zwei¬
fel bestehen , die durch eine sachgemäße Ausfüllung der
Nb . 6 des Musters nicht dem Gerichte zur Entscheidung
überlassen bleiben können , insofern , wenn von der Be¬
seitigung biefer ' Zweifel die Verwaltungsbehörde die Er¬
teilung des Zeugnisses abhängig machen muß , ist es Sache
der Verwaltungsbehörde , über die Höhe der Gebühren
eine Auskunft der Gcrichtsschreiberei eines Amts - oder
Landgerichtes einzuholen und diese ihrer Entscheidung
zugrundezulegen ! die Auskunft .ist dem Zeugnisse , falls
es erteilt wird , in Urschrift beizufügen.

4 . Mit Rücksicht auf den eingangs erwähnten Artikel 3
des Reichsgesetzes vom 18 . Dezember 1919 (RGBlS
2114 ) hat die obrigkeitliche Behörde in denjenigen Fällen,
in welchen sie den Antragsteller zui " teilweisen Tragung
der Prozeßkosten für fähig erachtet , der Schlußoeschcini-
gung des Armutszeugnisses den Zusatz hinzuzufügen:

„insofern die Prozeßkosten den Betrag von . . . .
Mark übersteigen ."
Tgb .-Nr . K . A . 6843 . Marienberg , 13 . Fuli 1920

Vorstehender Erlaß wird den Herren Bürgermeistern
des Kreises zur Kenntnis und genauesten Beachtung bei
der Ausstellung von Zeugnissen zur Erlangung des Ar¬
menrechtes mitgeteilt.

Der Landrat : U Ir i e i.

Gegen Maikäfer - and Engerljngsftaß
bringt nur das planmäßig betriebene Absammeln der
Käfer zur Zeit des Fluges nachhaltigen Erfolg . Dw
Wirkung dieser Maßnahme ist durchaus sicher , da die je

3 . Welche Art ist dort die häufigere?
4 . Wie oft wiederholen sich dort die bekannten Flug-

oder Schwarmjahre der Käfer und wann wurden solche
beobachtet ?

5 . Wann war das letzte Schwarmjahr ?
6 . Ist es gelegentlich solcher Flugjahre zu auffällige»

Kahlfraß gekommen , hält sich der Fraßschaden stets in
erträglichen Grenzen oder war bisher Käferfraß über¬
haupt nur wenig zu bemerken ?

7 Sind dort sog . Zwischenflugjahre bekannt , welche auf
das Vorhandensein eines zweiten zahlenmäßig schwä¬
cheren Käferstammes neben dem Hauptslamme der ei¬
gentlichen Schwarmjahre , oder aber auf ein abwech-
selndes Schwärmen beider Käferartcn schließen lassen?

8 . Wann waren solche Zwischenflugjahre dort zu ver¬
zeichnen?

9 . Wird dort viel über Engcrlingschaden geklagt und in
welchem Jahre war es besonders stark?

10 . Wann wurden im laufenden Jahre (von zufällig und
vorzeitig ausgegrabenen Tieren abgesehen ) die ersten
Maikäfer im Freien beobachtet?

11 . War dieses Fahr dort ein sog . Schwarmjahr oder
hielt sich das Auftreten der Käfer in gewohnten
Grenzen?

12 . Ist es beim diesjährigen Auftreten zum Kahlfraß
gekommen , waren die Fraßschäden erträglich oder tra¬
ten sie üherhaupt nicht hervor?

13 . Wurden die Käfer dort durch Einsammeln plan¬
mäßig bekämpft und wie groß war etwa die Beute?

14 . Welche weiteren die Maikäferfrage berührenden Tat¬
sachen wurden dort in der Nachbarschaft in ^ «^ » 9
gebracht und erscheinen , auch wenn nicht einwandfre-
festgestellt , erwähnenswert ? - v

BekmmtmLchmNrrs.Siebt MraMtrs
AuhhoLzverkeruf.

Am Dienstag , den 20 . Juti ös>  Js . ,

mittags 127 * WHr
kommen im hiesigenRaihause aus dem Distr .Thöngesweiher

10,63 fm . Aaöelholzstämnre
öffentlich meistbietend zum Verkauf.

Hachenburg , den 14 . Juli 1920.
Der Magistrat.

Anzeigen.
In kuzernekSeef)eu

"Rotklee* u. Mresenheu
Können wir laufend mit günstigen Angeboten dienen und

erbitten Bestellungen . Ferner
'Corfftreu in Ballen

ab Lager hier abzugeben

Phil. SchneiderG. m. b. H.
Hachenburg . Telefon Nr. 2.



CardidHMchaltungslamPen
in verschiedener neuer , bewährter Aus-
sührmisi liefert an Wiederoer Käufer

OarlSaerthe Ĉarbid -Grotzhandlg.
Ternfpredjer 442/443 Wetzlar , Babnbofttr . 5/9*

§ie beste tmö billigste

Fahrradbereifung
Kaufen Sie stets bei

Karl Vaidus , Hachenburg.

'iT
2-efchlechLsLranke!
nsche Hilfe durch giftfreie Kuren »> Hs

l!? 'flrS ,tiyö )ÜrP1ttyf ‘fh0 'tt Mischerauch beraKet . « liirluB , A fur »M
*V *£ * •***•V4f4V -#l5 .vl 'VvH / Frist ohne Hääenstcin u . scharfe Einspritzung «» »

Mannes»
schnelle wirksam« Kuru Über jede« der drei Leiden ist ein « an - *
ohne BernfSstürungL ^ ^ führliche Broschur « erschienen mit satzb-

reichen Ärztlichen Gutachten und hmtdetten freiwilligen Dankschreiben Geheilter . Zn»
Endung geg. § Mk . für Porto u. Spesen in verschloss. Doppelbrief ohne Ä rrfdruck2>uti$
Spezislarzt £>r . med . Dammano , Berlin O . TT

Pot «dam * r Str . 123 B. Sprechzeit ft—11, 2—4 , SonntagS 10— U USjt.
Genaue Lugabe d. Leidens erfordert.. damit d. richtta« Broschüre aesandt werden kan»».

Wieder eingetroffen:
Leinöl In.,gekocht:■: Oelbleiveiss Ia., rein:•: Karliolinenin

Teer:■: sämllieiie Farben:■: n. Lacke
empfehlen

C . von Saint George , Sachenburg.

Grlbst- Gch » eidern
karm «
rDame j
3 \

j Kleider, Wäsche MS MeKinheMslötMg
nach den HMschenMoSMen,pi Ktt.Ircit-
fchlägen und vorzüglich . Schnitten nach

Beyers
„Deutsche Moden -Setturm"

Vierteljährlich 6 Kejle mit Schnittbogen für nur M . '
! St (IcUtnSie hojtciilos"P obe î flD. iVrlagOtto De « er, reipzig -L

m
m

Gerade jetzt *
bei der allgemeinen fj i t z e

gehört in  jedes fjaus ein

>: elektrifches Bügeleisen
und ein

xelektrifcher Rochapparat :- :
Bequem!

Sparsam!

Billiger wie fjolz und Rohle,

Billiger Preis.

Sauber!

Ü

m
%

Zu haben in allen Ausführungen bei

Friedrich Bockius
elektrische Lieht- und Kraftanlagen

Ibacbenbui ’Q (Westerwald ).

Ein Fahrrad
mit Gummi

steht zum Verkauf bei
Hugo Aleppel

Langenbach b. M.

Weift Halbschicht
(Gr . 37)

zu verkaufen.
Wo , sagt die Geschft. d.

Bl . in Hachenburg.

Stempel'
liefert billigst in kurzer Frist
fw

ilili

rauen
wendet nur Apotheker
Wernick ' s  kombinierte

Menstrualkur §_
bei Stockungen und Un-
regelmäßigkeiten d. Blut - 5=5
Zirkulation an . Allerbeste
Zeugnisse , tausendfach be-
währt ärztlich begutachtet
Unschädlich . Erfolg ga - gss
rant . innerhalb 2 Tagen ! gg

Kur I M . 20 .— m
Kurll (extrastark ) M . 25 W
Versand diskr . geg . Nach - ^

nähme , Porto extra , ggfj
Kosmef . Versandt ) . = =

Lxcelstor , Nürnberg W
Webersplatz 11.

•iSHEBlllI

Für fet. Herrschaft!. Haus¬
halt , 3 Perf ., wird

kräftiges

Mädchen > 1B!
v . 15— 17 Jahren für Küche
und Hausarbeit gesucht.

Frau L. Stolle
Honnef , Rhein

Reichenbergerstratze 7.

Gesucht
einige tüchtige

Mädchen
für die Küche.

Gehalt lt . Tarif M . 130
bis M . 160.

Hotel,.Staatl. Kurhaus“
Bad Ems.

1Schlitz««» « d
1 leeres Jtiraer

für Büro geeignet
in Hachenburg

sofort gesucht.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle d . Bl.

Primer

Milchkuh
(Westerwälder)

August kalbend u . eine fast

neue Jcntrifug e
zu verkaufen.

Eichelhardt , Hachenburg.

Neinhold Alexpel,
Stärke ■iihle , Langenbach.

Rdlcr-Sdireibnasäiinei).
Vertretung f. den hies. Bezirk

Garl Müller Söhne
Eroppae1’, Bahn!). luplkit

Fernsprecher Nr . 8 . Amt
Altenkirchen lWesterw .1

Hie Wahrheit
über Lebensbestimin i>ng . Lha-
rakterbenrteitnng , Glück u.
Unglück uiw . erfahren Sie auf
Grund astroloq . Beiechng . n . eugl.
Methode b. Ang . Ohres Geburts¬
datums . Send . Sie Ihre gen . Adr.
u . l M . u . Sie erhalt eine wichtige
Mitteilg . Dank u. Anerkenng . aus
all . Kreisen . Fr . witzgall,

Fürth i . B . , Schließfach 20.

Einkochapparate
Einkochgläser

in allen Größen
L v . Sainr - Georae.

M 1

ü

Extra -Angel

lladiskcdt ü.
Schwi»MjWel!

zu verkaufen.

hilliir! i  Zs rh ?* sa «rzö jif <s i\  big jg
in allen Farben und bester Verarbeitung.

Knoten-Netze
mit Gummi 180 Pfg.

Siirnnetze
in allen Farben.

Haubennetzt
i . a . Groß u . p ark
einfach und

d ° ,)i

Billigster Bezug
' Haarschmucl,

5 ♦ wie Spangen , Sp'ä,
" £ chen, Libellen, Pf,n. Parfümerie- * Seitenkämme.

♦ Alle Arten♦frisier- n.
♦ za billigsten p reis

Handspiegel,Schwamm -t  Hauptstrassc $ StlklliäMMK
körbe, Seifen - und ♦ Ecke Alter Markt. ♦ S1belmloidwaren

Alle Artikel zur

Zalm-u.Mundpflege. i
Kopfbürsten,

naturpoliert u . weiß . «.

Hand wasch bürsten,♦
Puderu. Quasten. ;

Lrsch

«#gs»
!»1

: BterteÜöSB:

Priscnr-
geschält.

Hachenburg, Men.;
}o  1

siarfel

Zahnpulverdosen.
lrbei

l® 5.

Empfehle mein großes Lager in :

ßaarwasser von nur ersten Firmen , Mousor . u . Co ., Wolf u. Sohl
wie Birken -, Brennessel - u . Ueilchenkopfwasser , m . starkem Alkohi
Davol , Auxolin , Philodermin , Sebald ’s Baartinktur , spez . gegen krei
förmigen Haarausfall . — Flüssige Teer - u . Kamillenseifen für

wüsche . — Alle Arten Shampoon in Ia . Qualitäten.
Klettenwurzelöl und Brillantine.

Anfertigung aller Haararbeiten gut und billig.
Alle Arten Toilette - und Schulschwämme.

Kom

lt es le
Wen
jffaft ü

teui'i
neu die

tu
r.Milcl
i Jas T

Zeit,
:Nuhe,

Durch ständigen , eigenen Gebrauch der obigen Artikel in meine
Geschäft bin ich in der Lage , für die Güte derselben volle
rantie zu übernehmen und allen Wünschen in weitgehendste^

Maße gerecht zu werden.

Großes Lager in nur erstklassigen

Zigarren , Zigaretten and Tabaken.

Ich bitte bei eintretendem Bedarf besonders auf firma zu aditeit]

prncüfacßm attev * Art
in Schwarz, -Mehrfarben -u . kopierfähigem Druck

wre 1

Wriekbogen , inecbmmgen , Ku¬
verts , vostkrarten , Mittei¬
lungen .Prospekte , Preislisten.
Nundscbreiben . Ikezepte , Uro¬
gramme . Lintrittskarten , Ge-
sebsttsberiebte . Lelbstkosten-
recbnungen , Diittungen . Dr-
beitszettel .Zfrscbtbriete,Nolli
ünbünger . Lobnbeutel » Dsket - Ẑeigen u. Danksagungskarlen.
rmtkledeadres .. Maggoiuzettel ^Visitenkarten . Krietbogen etc

ISerlobungsbriete .lllerlobungs-
kurten , Vermsblungsunzeigen,
Linladungsksrten zur Verlo-
bungs - und Docbzeitsteier,
Danksagungsknrten , Speise-
tolgen . Docbzeits - Leitungen,
u. - Lieder , Geburtsanzeigen,
Glückwunsebkarten . tlodessn-

liefer -t in gesctnnakkvoller , sauberer Ausführung

Guchcjrucker ' ei Carl  Ebnes,
Marienberg Hachenburg.
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hierzu

^ kch n
nrnk Hei
% ersten
kten , et
Äörden

Rhenser und Seltörser
Mineralwasser

ff. alkoholfr . Erfrisclmiigsgetränke
mit Himbeer - u . Citronengeschmack.

ff. Bimbecr- und Zitronso -Squosh
liefert preiswert

JPhil . Schneider G .m . b .H.
Hachenburg . Telef . Nr . 2.

Fenjler * und 'Cürenfjolz
Dachlatten , öpalkrlatten

Äorcl . Schalbretlei - usw.
gibt öuuernö bittigst ab

Marienderger Sägewerk.

$ Zahn -Praxis &
U Zahnzienen - Plomben - künstl . Zäh0**

Sprechstunden
in

Hachenbu«Marienberg:
wie bisher

9 — I und 3 — 7

Sonntags 10 —\
Telefon Nr . J58.

im Hause
Kirchhübet tig
12- 5 Uhr

außer 5a » E

Sonntags - ^
Telefon Nt

OttoBockeloho^* H OttoB(

W.
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